
50 ^altre
E L E K T R O - I N N U N G

B R A U N S C H W E I G

17. September 1960a m

J



§
S I E M E N S

Eine prakt isch unbegrenzte Auswahl

können wir unseren Kunden besonders auf dem Sektor

SerienfabriVale bieten. Das ergibt sich nicht ollein ous

unserem wellgesponnlen Ferligungsprogramm.

Vor ollem die Entwicklung verschiedener Boukosten*$ysteme
mochl es uns mögltch, die unterschiedlichen SonderwOnsche«

Kunden jederzeit zu erfüllen.u n s e r e r

GleichgOltig, um welche Anlage es gehl:
Sie mens ●Serienfa bri ka te sind immer d<e geeigneten
B a u s t e i n e .

S i e m e n S ' S e r i e n f fl b r i k a t e

T r o n s f o r m o l o r e n ,

Stromrichter, Kondensoloren, Scholtgerote,
Instollollonsgeröle, Kabel, Leitungen,
Schweißgeräte, Leuchten, Lichtquellen, Zähler,

M o t o r e n , G e n e r a t o r e n ,

Pumpen, Ventilatoren.

S I E M E N S - S C H U C K E R T W E R K E A K T I E N G E S E L L S C H A F T
Te c h n i s c h e s B ü r o B r o u n s c h w e i g ●F o l l e r s l e b e r S t r o O e 6 * B
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'Dct ̂ Ukizo-I^nnuhß '̂ zaunschwciß
2t4M 50jäkzißen /̂ ti6Uät4Hi
Als Im Jahre 1910 die jetzige Elektro-Innung Braunschweig als Orts¬
gruppe des Frankfurts rVerbandes deutscher Elektro-Installatlonsfirmen
e. V. gegründet wurde, haben die damaligen Gründer die Notwendig¬
keit des Zusammenschlusses dieses verhältnismäßig jungen Handwerks¬
zweiges, der sich aus den verschiedenen Gruppen der metallverarbeiten¬
den Branchen entwickelt hatte, erkannt.

Obwohl dem Handwerk Infolge der schnel len Industr ieal lslerung um
die Jahrhundertwende kaum noch Exlstensmöglichkelten zugestanden
wurden, muß die handwerkliche Ausbildung und Erfahrung als die Grund¬
lage der heutigen Entwicklung bezeichnet werden. In Zeiten der Mecha¬
nisierung und Elektrifizierung hat das Elektrohandwerk ein vielfältiges
und sehr interessantes Aufgabengebiet. Es gibt wohl kaum noch einen
Haushalt, in dem nicht elektrische Geräte verwendet werden. Den
überwiegend technisch unerfahrenen Hausfrauen steht zur Installation
der verschiedenen Geräte und zur Beratung gut geschultes Personal
des Elektro-Handwerks zur Verfügung. Dieser unmittelbare enge Kon¬
takt zum Verbraucher beweist aber, daß auch beim heutigen Stand der
Industrieallslerung der Elektrohandwerker entscheidende wirtschaft¬
liche Aufgaben hat.
Nicht unerwähnt soll bleiben, daß der schnelle Wiederaufbau unserer
Uber 1100 Jahre altenStadt nach dem Kriege nur dadurch möglich war,
daß alle daran Beteiligten ihre ganze Kraft und Erfahrung zur Verfü¬
gung stellten. FUr diese gute Zusammenarbeit möchten Rat und Ver¬
waltung der Stadt Braunschweig am Tage des 60jährigen Jubiläums
allen Angehörigen der Elektro-Innung Braunschweig herzlich danken
und den Wunsch aussprechen, daß diese ersprießliche Zusammenarbeit

Wohle der Braunschweiger Bevölkerung fortbestehen möge.

I

R

z u m

Braunschweig, September 1960

W e b e r

O b « r s l o d 1 d ! r « M o /

M a r t h a F u c h s

O b « r b 0 r g « r m « t » f « r
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T^ez ̂ Ukizo-̂ nnuMß 2um <^znßi
Im Rahmen unserer alten Handwerkstradition muß zwar eine Innung

noch als »jung« bezeichnet werden, wenn sie Rückschau auf ein
SOjährlges Bestehen halten kann.
Wenn aber die Elektro-Innung Braunschweig in diesem Jahre auf 6
Jahrzehnte ihrer Tätigkeit zurUckblIcken kann, so muß man diesem
hinter uns liegenden Zeitablauf umso mehr Bedeutung beimessen, als
sich gerade auf dem Gebiete der Anwendung und Verwendung von
Elektrizität umwälzende Neuerungen ergeben und Wandlungen voll¬
zogen haben, die den Aufstieg dieses Handwerkszweiges äußerst stark
beeinflußten. Als im Jahre 1910 in Braunschweig eine Ortsgruppe des
Frankfurter Verbandes VEJ ins Leben gerufen wurde, konnten die
Gründer noch nicht ahnen, welche Entwicklung die Elektro-Installatlon,
der Elektro-Maschinenbau und die Fernmeldetechnik nehmen würden.

Die Grundlage für eine organisatorische Betreuung der einzelnen
Betriebe war aber gegeben. In den ersten Jahren wie auch nach der
Einführung der Pflichtinnung im Juni 1934 hat die Organisation viel
Initiative entwickelt, um die Mitgliedsbetriebe durch Erfahrungsaus¬
tausch anzuregen und zu fördern sowie durch SelbsthllfemaOnahmen
wirtschaftlich zu festigen. Dankbar sei hierbei all derer gedacht, die
sich seit Bestehen der Innung ehrenamtlich in der Führung betätigt
h a b e n .

Auch in Zukunft wird die Innung ein großes Aufgabengebiet vor sich
haben. Möge sie sich wie bisher in tatkräftiger Weise für ihre Mit¬
gliedsbetriebe einsetzen und stets der Mittelpunkt handwerklichen
Zusammengehörigkeitsgefühls und kollegialen Gemeinschaftsgeistes
b l e i b e n .

In diesem Sinne für weitere Arbeit ein herzliches GlUckaufI

r

Zs-
O e h l e r
P r 4 » l d « M

d*r KondivvfVfkommer BrounieSw«»g
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DAS OUALIJatŝ ^̂ %

E L E K T R O - G R O S S H A N D L U N G

JDftze ̂ inkaû SifucUe. ßüz
Beleuchtungskörper

Heiz- und Kochgeräte

E l e k t r o m a t e r l a l

F e r n s e h e n - R u n d f u n k

I n d u s t r i e b e d a r f

E lekt ro-Spie lwaren

Anfert igung von Lampenschirmen

B r a u n s c h w e i g
W a l l j t r o B e 2 - 5

Ruf 240 74 .76 /FS. 0952739

G o s l a r

Am DomplaU 2
Ruf 26 70

H a n n o v e r

SoHekomp 66e
Ruf 49 04 66
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“öct ̂ Cckito-Dnnunß aum
50 Jahre Innungsorganlsahon umschlleBen eine Zeitspanne, die ln buntem Wechsel
Hochkonjunktur, Scheinblüte und Zel len t iefster Depression brachte. Für das
H a n d w e r k s i n d d i e l e i s t e n 5 0 J a h r e e i n e e n t s c h e i d e n d e Z e l l d e r W e i t e r e n t ¬

wicklung gewesen. Unser deutsches Handwerk Ist in diesen zurückliegenden
Jahren ein moGgebllcher Bestandteil der modernen Beiriebswell geworden. Noch
um die Jahrhundertwende vertraten Wissenschaft und öffentl iche Meinung die
These, da6 die fortschreitende Industrialisierung Deutschlands, dlestöndig steigende
Verwendung von Arbeilsmoschinen In den gewerblichen Betrieben und die Mecha¬
nisierung der Arbeitsvorgänge den Niedergang des Handwerks zur Folge haben
müBlen, Demgegenüber hol sich das Handwerk als föhlg erwiesen, aus
Vergangenheit in die Gegenwert und Zukunft zu wachsen, indem es sich frühzeitig
die ihm gegebenen Möglichkeiten zur Weilerenlwicklung und Modernisierung
nutzbar gemocht und sich dodurch den veränderten Verhältnissen eines Zeitalters
der Technik ongepaBI hat.

Insbesondere dos Jubiläum der Eleklro-Innung unseres Bezirks erinnert daran.

Das Arbeitsgebiet unserer Elekiro-Handwerker bringt sichtbar zum Ausdruck, daß
das Handwerk sich der neuen technischen Kräfte angenommen hat und der Ent¬
wicklung der modernen Technik folgt. Trotzdem ist unsere Jubilöums-Innung der
alten Tradition treu geblieben, indem sie 1910 gegründet wurde und sich somit In
die altbewährte Hondwerksorgonisalion als tragendes Glied eingefügl hat. So ist
die Eleklro-Innung Braunschwelg eine verhältnismäßig junge und moderne Innung,
die aber in derTrodIlion verankert ist. Immer hat sie es verslonden, die tech¬
nischen Erkenntnisse mit der Tradition handwerklichen Könnens zu verbinden. In
dieser Weise hat die Eleklro-Innung Braunschweig seil Ihrem Bestehen das
handwerkliche Gedonkengut, nämlich eine Bindung an die Gemeinschall, an Volk
und Staat gepflegt und die zlelbew.ußte Anpassung dos handwerklichen Wirtschofls-
berelches an die Dynamik moderner Wirtschaft verwirklicht.

Wenn heule die handwerkliche Meislorlehrc und die Gewerbeförderung als zwei

bedeutsame Aufgaben der deutschen Handwerkspolitik zu nennen sind, die auf die
ständige Hebung des Leistungsstandes des deutschen Hondwerks hinwirken, dann
hat auch die Eleklro-Innung Brounschwelg mit diesen Methoden für ihr Handwerk
erfolgreich gearbeitet.

Wir würdigen daher dos Schaffen der Eleklro-Innung Braunschweig und grüßen
sie zu ihrem Jubiläum mit der Verbundenheit des gesamten Hondwerks unserer

d e r

Kreishandwerkerschall Brounschwelg

gez. Ziemonn
G t s c H o f ^ s l ü h r t r

gez. Klewltz
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H e r m a n n A l b e r t B u m k e
Elektro- und Sanitäre Großhandlung

H a n n o v e r

WolfsburgGöttingen
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^en “öczckticn tCoUc^cn ?ez 'Szattfisckwei^ez
^miUttß HHM Ĉ Ztiß
Die Kollegen der Braunschwelger Elektro*lnnung können anläßlich des

50jährigen Bestehens der Innung mit sehr großem Stolz diesen Ehren¬

t a g b e g e h e n .

Unwillkürlich werden die Kollegen auch an die Geburtsstunde denken,

in der se inerze i t un ter den schwier igs ten Voraussetzungen d iese

fachliche Organisation in Braunschwelg ins Leben gerufen wurde.

Die Elektro-Innung Braunschwelg steht unter einem ganz besonders

guten Stern. Sie hat das unwahrscheinliche Glück, seit Jahren einen
Mann an der Spitze zu haben, der nach Beendigung des Krieges 1945

mit größter Initiative und Aufopferung maßgeblich mit beteiligt war an
der Neuerstehung der handwerklichen Organisation und an der Schaf¬

fung des Landesinnungsverbandes Niedersachsen des Elektrohand-
w e r k s .

Und dieser Mann ist der von allen Kollegen und auch anderen Persön¬

lichkeiten so verehrte und geschätzte Obermeister Ing. Felix Sperling!
Von Herzen wünsche ich, daß es Obermeister Sperling vergönnt sein

möge, noch viele Jahre seine Kraft und seine Fähigkeiten und Kennt¬
nisse in den Dienst der handwerklichen Organisation zu stellen.

n

Den Kollegen der Elektro-Innung Braunschweig wünsche ich das Beste
und der Innung ein weiteres GLÜCK AUFI

W i l l y B e l l i n g
L « n d « 9 ( n n u n g » m « l 9 l t r
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““Oie. ̂ tablM&zkü 'BzauHScAioeig a6etMii£eln 2>ez
^Uklzo-OnnunQ 'hzaunschiOitß nu ihzem 50jäkzißcn
/QuSiLäum hezxLiche C L̂ückwünsche
Seit der Einführung des elektrischen Stromes In unserer Stadt um die
J a h r h u n d e r t w e n d e b e s t e h e n z w i s c h e n d e m E l e k t r o * H a n d w e r k u n d d e m

Elektrizitätswerk Beziehungen, die In sechs Jahrzehnten zu einer engen
Zusammenarbeit an der Aufgabe der Verteilung und Anwendung der
Elektrizität geführt haben.

I n d e n e r s t e n J a h r z e h n t e n b e d i e n t e s i c h d a s E l e k t r i z i t ä t s w e r k d e r

Installateure, denen die Ausführung der Installationsarbelten in Haus¬
halten und Gewerbebetrieben vom Elektrizitätswerk übertragen wurde.
Nachdem die Anwendung des elektrischen Stromes sich durchgesetzt
hatte, zog das Elektrizitätswerk sich von Installationsarbelten In den
Abnehmeranlagen zurück, diese Arbeiten wurden dem freien Wett¬
b e w e r b d e s E l e k t r o h a n d w e r k s ü b e r l a s s e n .

Durch den «InstallateurausschuQ», zu dem später noch die «Elektro-
Gemeinschaft» hinzutrat, werden heute die Beziehungen zum Elektro-
handwerk wahrgenommen und geregelt.

Das Elektrizitätswerk gibt der Hoffnung Ausdruck, daß so wie in den
vergangenen Jahrzehnten auch in Zukunft die Zusammenarbeit mit dem
Obermeister und den Mitgliedern der Innung erfolgreich sein möge,
und wünscht der Elektro-Innung Braunschweig eine erfreuliche Ent¬
w i c k l u n g .

S t a d t w e r k e B r a u n s c h w e i g

S a l f e l d

D i r ^ k l o r

Im September 1960

1 3
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^in (4^oti 'bei 'Hasita

Auf den ersfen Blick könnte man meinen, einem Irrtum zum Opfer gefallen zu sein,

eine Innung des Handwerks erst dos 50jährige Jubiläum begeht, Wir erin¬
nere uns an Zünfte und Gilden, denken an alte ehrwürdige Innungsfahnen und
Innungsladen und sind mil unseren Gedanken Im frühen Mlltelalter, In dem In
hoher Blüle stehende handwerkliche Kunslfertigkeil, Organlsallon und Ordnung

den glönzendslen Erscheinungen der deutschen Kulturgeschichte gehören. Dos
deulsche Handwerk blickt über eine Jahrhunderte alte Entwicklung und Tradition

z u r ü c k .

w e n n

z u

Dos Gründungsjahr der Elektro-Innung Braunschweig fällt In eine Zeit, in der auch

im Braunschweiger Raum die Elektrizitäts-Versorgung aus den Kinderschuhen
herauszutreten begann. Begnügte man sich etwa um die Jahrhundertwende herum
—dem damaligen Slond der Technik entsprechend —noch mit einer Gleich¬
stromerzeugung kleinerer Leistungen in einer Reihe von verteilt angeordneten
Blockstaiionen für eng zusammenhängende städtische Wohngebleie, machte die
fortschreitende Entwicklung der Erzeugungs- und Verfeilungsanlogen, insbesondere

aber die Verwendung hoher Obertragungsspannungen, den Weg frei, über kohle-
günstig errichtete Kraftwerke größerer Leistungen weiträumige Gebiete aus¬
reichend mit elektrischer Arbeit zu versorgen. Hond in Hand mit den Fortschritten

auf der Seite der Stromerzeugung und -Verteilung entwickelte sich eine handwerk¬
liche Inslollationstechnik für die Errichtung der elektrisch
abnehmer. In diese Zeit fällt wohl die Geburlsstunde eines neuen Handwerks,

des Elektro-Hondwerks. Sicherlich interessiert an dieser neuen Elektro-Technik,

deren Entwicklung und volkswirtschaftliche Bedeutung sich abzuzeichnen begann,
vielleicht ouch schon aus der Erkenntnis heraus, daß sich hier ein großes Neu¬

land wirtschaftlicher Betätigung anbot, nahmen sich bis zur Bildung von besonderen
Organisationen des Elektro-Hondwerks artverwandte Handwerksberufe dieses

Erwerbszweiges on. Die mefollische Verbindung zwischen den Verlellungs-
lagen des Elektrizitäts-Versorgungsunlernehmens (EVU) und den Anlogen der

Stromabnehmer, die gegenseitige Einhaltung von Errichlungs- und Betriebsvor¬
schriften des VDE und die Beachtung von technischen Anschlußbedingungen

Anlagen der Ström¬e n

n e u e n

a n
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brachten es mit sich, daO dem Eleklro-Hondwerk bei der Errichtung von Installa-
l lonsanlogen Im Aufträge des Stromabnehmers eine Mitt lerrolle zwischen EVU

u n d S t r o m a b n e h m e r z u fi e l .

Mil der Elektro- Innung Braunschwelg verbinden uns bzw. unsere Rechtsvor¬

gängerin, die Überlandwerk Braunschweig GmbH., fast seil der Zell Ihrer Grün¬

dung gemelnsome Aufgaben in der äffenilichen Elekirlzitäls-Versorgung, Die
Erkenntnis der gemeinsamen Aufgaben, die letzthin eine sichere und ausreichende

Versorgung der an unsere Vertellungsanlogen ongeschlossenen Abnehmer mit

elektrischer Arbeit zum Ziel haben, hol von Anfang an in einer vertrauensvollen

Gemeinschaftsarbeit mil der Elektro-Innung Braunschweig ihren Ausdruck gefun¬

den. Jubiläumsloge sind Tage des Rückblicks, aber auch Tage des Blickes nach

vorwärts. Die Elekiro-Innung Braunschwelg Isf eine junge Innung. Jugend aber
verpflichiet. Die Elektro-Innung Braunschwelg blickt on diesem Jubiläumstag auf

50 Jahre erfolgreichen Bestehens zurück. Möge sie ober auch die Aufgaben

erkennen, die vor ihr liegen. Für die zurückliegende gemeinsame Arbeit danken
wir der Elektro-Innung Braunschweig und sprechen zum 50jährigen Jubiläum
unsere Glückwünsche aus. Für die Zukunft wünschen wir weiterhin eine vertrauens¬

volle erfolgreiche Mitarbeit.

Hannover-Braunschweigische

Stromversorgungs-Aktiengesellschafl
F l a t o w.
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E i n Vo l l a u l o m a i w i e e r s e i n
s o l l — A E G - L A V A M A T .

Technisch vollkommen, ousgoioichnet
m i t d e m P r ö d i k o i
.lotmsdsönos Indutlrie-Erieugnis*.
Alle Frouen, die einen LAVAMAT
besitzen, sind der einheillldsen
Meinung; Seine Leistung grenzt
w i r k l i c h a n s W u n d e r b a r e l

Lassen Sie sieh den LAVAMAT einmal
unverbindlich beim guten Fachhändler
vorlOhron oder fordern Sie kostenlos
ouslührlidsos Inlormationsmalorial von
der AEG Brounschweig, Compeslr. 7
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Soiluabcud, den 17. September 1960,10.30 Uhr

Im grußrn Snalc der Haadwerkskaiumcc Brauuschweig, Biirg|>latz

der KIckiru-liiiiuuK Uraunsclnvcig aus Anlaß des SOjUlirigeii ÜcMcIiciie

1. Satz Allcgro-modccato Slreicliquartctl
Op. 77 No 1vou J. Hnydu

Uef!rüßiiiiR diirdi den Obermeister der lilektro-Immug Braiinsebwcig
l lc iru log, Sperl ing

F E S T A N S P R . ^ C H E
Herr Bundes- und Laudesinnungsnieisler Helling

●Diu Lleklro-I landwerk in der GesamtwirUckafi●

2. Satz Adagio

Ehrungen der Mitglieder der Inuung
lind der Mitarbeiter der Innuogsmitglieder

3 . S a t z M i n u e l t o

Mitwirkemle eines Streichquartetts des Staatsthealers
/fermarm Schildgen (I, fioline)

(2. Violine)

(llratsche)
(Cel lo)

F r i e d l i . A r d l e r

Uer/td liergfeld
I l t i n s J u r i s c h

— *
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Sonnabend, den 17. September 1%0,19.30 Uhr

Im Scljützciihaud -Brauoscbwcig ●Hamburger StraBe

(

Pr og ro ru mfo tge

U E I I V Z W O L F

confcriert und stellt Ihnen vor:

3 S K O N U r S

P e r l e n d e r A r t i s t i k

3 O P T I M I S T E N

Gesangsparudien

I K I S G O L D E N

a k r o b a t i s c h e F e i n h e i t e n

● P

H E I N Z W O L F

e i n K o m i k e r v o n F o r m a t

3 O P T I M I S T E N
i n e i n e r 0 8 / 1 5 - P a r o d i e

3 C A S C A S

E x e n t r i k e r & K a s k a d u e r e

Es spick für Sie die bekannte Kapelle VOII

2 1
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Ihr Fi i iSlbUro: Hannover, Volgersweg 2—3
Ruf 274 21

I h r A u s l i e f e r u n g s l a g e r :
Brounschweig, Altsfodlmorkt 12
Ruf 295 45 und 28! 71
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'Die. ̂ Lekito-Î HHUnß '̂ zaunscitociß
'JZückUuk au^ 50 Qalxti
Die Elekiro-Energle Isf eine Naturkraff, die eigentlich erst mit der Jahrhunderl¬
wende die WirfschafI ernslllch beelniluBie. Wer hol Im 19. Jahrhundert elektrische
Energie erzeugt und wlrtschoflllch genützt? Kaum ein paar Industrie-Unternehmen
und einige Blockstationen In den Stödten haben es versucht, sie hoben Bogen¬
lampen und Kohlefadenlampen gespeist und eine wenig rentable Ausnutzung
festslellen müssen. Es konnte nur Gleichstrom erzeugt werden, an Wechsel- und
D r e h s t r o m w a r n o c h n i c h t z u d e n k e n .

In den Jahren noch 1890 gelang es Edison und Siemens den Wechsel- und
Drehslrom nutzbar weiter zu leiten und anzuwenden, Hier begann die Verbreitung.
Jetzt wurden die Fernleitungen erstellt, Wasserkrall- und Oampfkroltwerke gebaut.
1900 enistond das Elektr iz i tätswerk ln Braunschwelg. Die Interessenlen von
AnschluBanlogen stiegen. Ein neuer Beruf wurde geschaffen; Aus Schlossern,
Klempnern, Uhrmachern enlstonden Leitungs-Installateure. Dos Elektro-Handwerk
e n t w i c k e l t e s i c h .

t

Im Jahre 1902 wird der »Frankfurter Verband* vom Allvater des Eleklro-Hond-
werks Montanus gegründet. Er fühlte, daB das neue Hondwerk zu einer Einheit
zusommengefaSt werden müsse. Aus begeisterten Pionieren entstand der erste
V o r s t a n d :

Georg Monlanus —Frankfurt
C. Berg —Braunschweig
F. S ö n n i c h s e n — M a n n h e i m

Also schon in den ersten Anfängen der Organisation des Elekirohandwerks war
Braunschweig maBgebend beteiligt. Der Bedarf an elektrischer Energie und
elektrischen Geräten stieg sehr schnell, und damit auch die Zahl der Eleklro-
Inslaltaleure. 1910 hatten sich schon soviel Firmen in Braunschweig niedergelossen,
daB E rns t Sch i l l e r

gründen konnten. Es gehörten dazu die Herren:
dC. Berg eine Ortsgruppe des -Frankfurter Verbandes-u n

C. Berg
D o r e r & N i c k o l

D r . B r e l l e n b a c h

E m s t S c h i l l e r

Willy Treulieb
Werner Bewig

Ernst Delling

Bold danach kamen die Herren Friedrich Spring, Oskar Polle und Waller Schalk
dazu. Von diesen Herren sieht Herr Willy Treulieb noch oktiv In den Reihen der
Elekiro-Innung und Herr Friedrich Spring interessiert sich sehr für die Belange
der Innung.

Die Ortsgruppe Braunschwelg umfaBle damals das gesamte ehemalige Herzog¬
tum Braunschweig mit den Orten:

W o l f e n b ü l l e l G a n d e r s h e i mSalzgi l ler-Lebensledt
u n d G o s l a r

H e l m s t e d t

2 3



Rb di um-Lampen
f ü r

H a u s h a l f

H a n d e l

H a n d w e r k

I n d u s t r i e

Radium -Lampen

bringen zufriedene Kunden

Radium Wipperfürth /Rhid.



l S K -■ >■

V
E R N S T S C H I L L E R i

Diese Orte haben heule selbst eigene Innungen mit ca. insgesamt 250 Mitgliedern.

1913 wurde dos Oberlandwerk Braunschwelg GmbH, gegründet und nun setzte
auch der Bau der Anschlußanlogen auf dem Lande kröftig ein.

Die Ortsgruppe Braunschwelg wurde von 1910 bis 1924 von Herrn Ernst Schiller
geleitet, von 1924—1945 war Herr Oskar Polle die Stütze der Ortsgruppe, und

später der Obermeister der Innung. Aus dem freiwil l igen Zusammenschluß der

Mitglieder wurde 1934 eine Zwangsinnung angeordnet. Zu gleicher Zeit zweigten
sich Helmstedt und Goslor als selbständige Innungen ob. später auch Wallen-
b ü t l e l u n d G a n d e r s h e i m .

Nach dem Zusammenbruch gelang es Herrn Ing. FelU Sperling, der seil 1922 als
Schr iflwar l bei der Innung Braunschwelg tät ig war, d ie Mitg l ieder wieder zu
sammeln und die Innung auf freiwilliger Basis wieder aulzubauen. Er wurde noch

Im gleichen Jahr zum Obermeister gewählt und ist seil dieser Zeit als solcher
tät ig. Ende des gleichen Jahres 1945 erhiel t Fel ix Sperl ing den ehrenvol len
Auftrag vom Handelskammertag Hannover, den Landesinnungsverbond wieder zu

organisieren. 1946 gelong es ihm in Celle, den Landesinnungsverband Nieder¬

sachsen mit 30 Innungen zu gründen. Mit dem Geschäftsführer des früheren
Reichsverbandes Dr. Dessin wurde denn unter der Leitung von Herrn Sperling

die Arbeitsgemeinschaft des Eleklro-Handwerks In der britischen Zone mit den
Landesverbänden Nordrhein-Westlalen ●Bremen -Schleswig ●Holstein ●Hamburg

ins Leben gerufen.

1
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z u m Vo r s t a n d w e i t e r a n :

H a n s S c h o l z

Herrn. Heyer (Fo. Dorer &Nickol)
Erich Pepper

Georg Luders
F r i t z O b e r b e c k

Der Innung Braunschwelg gehörten 1945
O b m . S t e l l v e r t r e t e r

K o s s i e r e r

Fochgruppenwart

Fachgruppenwart

Fochgruppenwart

E l . - Ins t .

E l . - M a s c h . - B a u

R u n d f u n k

Die Gesellen- und Meisterprüfungen im Elektro-Handwerk wurden bis 1945 in
hervorragender Weise von den Herren

O s k a r P o l t e

O t t o H ö s e

Ing. Jakobi
Ernst Burgdorf

durchgezogen.

rden folgende Herren für dieBedingt durch die Umstellung nach dem Kriege wu
Prüfungen von der Kammer ernonnt:

Burgdorf, Scholz. Gramer, Luders und Hons.
\

Durch Tod und hohes Alter schieden einige dieser genannten Mitglieder in der
folgenden Zeit aus. Ein Gesellenprüfungsausschuß mit jüngeren Kröften versieht
h e u l e d e n e h r e n a m t l i c h e n D i e n s t :

F ü r E l e k l r o - I n s l a l l a l i o n : die Herren Schenk, Scholz, Wackerhagen

für Elekiro-Maschinenbau: die Herren Hans und Schalk.

Im Jahre 1953 trennte sich die Fachgruppe Rundfunk und gründete eine eigene
Innung über den gonzen Bezirk der Kommer Brounschweig. Auch im Vorstand
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H.MOELLER KG BONN
Sdialtgerate für den Fachgroßhandel
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F E L I X S P E R L I N G

l

sind Veränderungen eingetrefen durch den RückIrMt des langjährigen Kassierers
Herrn Heyer aus Altersgründen, so daß zum heutigen Vorstand gehören:

F, Sperling
Slellverlreter des Obermeisters: G . H e c k

K o s s i e r e r ;

Fochgruppenwart El.*lnst.

Fachgruppenwart El.-Mosch.-Bau W. Hans
Herr Oskar Polle wurde In Anerkennung seiner großen Verdienste zum Ehren-
obermelsler ernannt, die Mitglieder Erich Pepper, Otto Hose und Heinrich Schäfer

zu Ehrenmitgliedern,

O b e r m e i s t e r :

H . S c h o l z

E. Pepper

Ihnen allen gebührt unser Dank für die aufopfernde Tätigkeit bei der Fortbildung
unserer Jugend. Nur ein gut ausgebildeter Nachwuchs kann das Ansehen der
Innung aufrecht erhallen und stärken,

Auch an dieser Stelle sei ollen denjenigen gedankt, die in den 50 Jahren so
manche Stunden für die Sache des Handwerks geopfert haben, für unser Hand-
werklSie mögen als Vorbi ld dienen al len unseren Nachfolgern, die sich dem
E l e k f r o - H a n d w e r k v e r s c h r i e b e n h a b e n .

Willy Hans
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/\tis 'bcz C ĉscfxicktc ?ez '̂ zatinsc/tweigez
iELekizuitätsoezsöZßdhß
lilektrolnstallateur« und Elektrizitätswerke sind innerhalb der Siromverlcilung
einer Stadt oder eines Uberlandgebietes durch die Installation von Abnehmcr-
anlagen und den Geräteverkaul im Interesse der Förderung der Elektrizitäts-
anwendung in Maushalt und Gewerbe und ihrer Sicherheit so eng miteinander
verbunden, dall es den Stadlwerken Braunschweig, Abteilung Elektrizitätswerk,
als örtlichem Versorgungsunlernehmen, berechtigt erscheint, anläßlich des
50jährigen Bestehens der Elektro-lnnung Braunschweig einen Beitrag aus der
Geschichte der Braunschweiger Stromversorgung beizusteuern.
Viele tiefgreifende Veränderungen haben sich in den vergangenen 50 Jahren in
der Energieversorgung des Haushalts ergeben. Zu Anfang rang das elektrische
Licht noch um seine Einführung. Sauber und gut, setzte es
war auch die elektrische Installation. Sie ordnungsgemäß durchzuiührcn. konnte
dem tüchtigen Handwerker, der anfänglich aus dem Schlosser- oder Klempner-
Handwerk kam —Elektroinstallateure gab cs damals noch nicht —überlassen
b l e i b e n .

Um auf die Elektrizitätsversorgung von Braunschweig zutückzukommen, müssen
wir nicht um 50 Jahre, sondern sogar über 60 Jahre zurückschaltcn. Denn das
erste Elektrizitätswerk wurde zur Ablösung des Pferdebahnbelriebes im Jahre
1897 in Richmond zur Versorgung der ersten elektrischen Straßenbahn von der
»Straßen- und Eisenbahn-Gesellschaft Braunschweig« erbaut, zur gleichen Zeit
also, in der in vielen Städten die ersten elektrischen Straßenbahnen eingeführt
wurden. Dieses Glcichstromweck für eine Bahnspannung von 500 Volt wurde
1918 slillgcicgt. Dieses Bahnstrorowerk versorgte später auch die Haushalte In
Olper lange Jahre bis zur Umstellung auf Drehstrom mit 500 Volt Gleichstrom.
Als Kuriosum sei erwähnt, daß mit der Stillegung der elektrischen Straßenbahn
nach Wolfcnbültel im Jahre 1954 sogar noch ein Abnehmer in Melverode vom
Siraßenbahn-GIeichstromnetz heruntergenommen werden mußte.
In größerem Umfang setzte die Versorgung der Haushalte mit 2x220 Volt
Lichtstrom und später auch die Belieferung von Gewerbe und Industrie mit
Kraftstrom erst mit der Inbetriebnahme des Gleiehstromwerkes in der Wilhelm¬
straße im Jahre 1900 ein. welches in den Jahren 1898 bis 1900 als Gleichstrom-
wetk erbaut wurde. Dieses Gleichsttomwerk wurde mit der heimischen Holni-
stedler Rohbraunkohlc betrieben, die mit Pfeedewagon zur Wiihelmstraße ge¬
fahren wurde. Die Stromentnahme aus diesem Gleichstromwerk stieg in den
folgenden Jahren in zunehmendem Maße.
Zur gleichen Zeit betrieben zahlreiche Fabrikanlagen und größere Geschäfts¬
häuser eigene kleine Kraftzentralen, und so
die öffentliche Versorgung und elektrische Straßenbeleuchtung, von denen eine
bis zur Stillegung etwa im Jahre 1919 von dem in Fachkreisen unvergeßlichen
späteren Obermeister der Elektro-lnnung Braunschweig Oskar Polte betrieben
w u r d e .

sich durch. Einfach

entstanden Blockstationen auch für
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Während dieser Gleichsiromzeit wurden zur Förderung des Stromabsatzes die
FleklrO'lnslallateure vom Elektrizitätswerk ebenfalls damit beauftragt, für die
Werbung des Stromabsatzes einzutreien und in den Haushalten elektrische
Treppenhausbeleuchtungen und auf den Straßen, vor allem vor den großen
Geschäftshäusern, elektrische Straßenbeleuchtung mit Bogen* und Nernst-
Lampen einzurichten. Nach Einführung der allgemeinen öffentlichen elek¬
trischen Straßenbeleuchtung wurde diese Aufgabe vom Elektrizitätswerk selbst
e r f ü l l t .

Waren in den Anfangszeiten der öffentlichen Stromversorgung etwa bis zur
Jahrhundertwende die Zentralen in den Stadtgebieten fast ausschließlich als
Gleichstrumwcrke im Drcileiter-System ausgebaut, so setzte sich infolge der
weiteren Entwicklung des Stromabsatzes die Erkenntnis immer mehr durch, daß
die Versorgung der Städte und der Industrie mit ihrem großen Licht- und
Kraftbedarf nur mit Drehstrom vorteilhaft durchzuführen ist. Es wurde deshalb

in den Jahren 1914 bis 1916 ein neues Kraftwerk für Drchslrom 6000 Volt an
der Uferstraße unter Beteiligung der Stadt und Einführung eines gemischt¬
wirtschaft l ichen Betriebes für das Elektr izitätswerk und die Straßenbahn unter

Umbenennung in >Elektrizitätswerk und Straßenbahn Braunschweig A, G.«
auf Braunkoblcnbasis erbaut und in den folgenden Jahren das Drehstrom-Hoch-
Spannungs-Kabelnetz zu den in der Stadl errichteten Transformatorenstalionen
6000/380/220 Voll verlegt. Die größeren Induslrieabnchmer und Geschäfts¬
häuser. die ihre eigenen Gleichstromerzeugungsanlagen nach und nach still-
legten, wurden ebenfalls mit 60(X) Volt Diebstrom versorgt.

Von der gleichen Zeit ab wurde das Gleichstromwcrk in der Wilhelmstraßc
ebenfalls mit 6000 Voll Drehstrom beliefert und Einankerumformer und später
auch EiscngleicbTichlcr für die Strom-Umformung für den B.ihn- und Gleich-
Stromnetz-Betrieb aufgcstcllt, bis die Eigenerzeugung von Gleichstrom im
Dampfbetrieb Ende der zwanziger Jahre endgültig in der Williclmslraße still¬
gelegt und nur noch der Umformerbetricb für die Drehslrom/Glcichstcom-
Umformung aufrechlcrhalten wurde.

Wegen immer weiter ansteigender Leistung im Gleichsiromnctz mit der Erzeu¬
gung im Stjdtmitlelpunkt und wegen der infolge Lastzunahmc immer größer
werdenden Spaonungs- und Leistungsabfälle des weit verzweigten Gleichstrom¬
netzes war mit der Umstellung des Stadtkernes von Gleich- auf Wechselstrom
schon um die Mitte der zwanziger Jahre begonnen worden. Um jedoch außer¬
halb der Oker-Umflutgräben der sich ausdehnenden Stadt die Gleichstrom¬
versorgung sicherstellcn zu können, wurde die Aufstellung von Gleichrichter-
Stationen erforderlich, die aus dem 6000 Voll-Drehsiromnctz des Kraftwerkes
Uferstraße neben dem Umformerwerk in der Wiihelmslraße zusätzlich versorgt
w u r d e n .
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AuRsnbüio und Auslieferungslager: Ing. HANS MEUTER Hannover
Hildeiheimer SiraOe 42 Fernruf 894 27
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Bis zu dieser Zeit war das Krahwcrk in der Uferstraße durch Aufstellung
weiterer Kessel- und Dampfiurbincnanlagen ständig erweitert worden. 1935
setzte der zusätzliche Fremdstcombezug vom Kraftwerk Harbke durch Anschluß
an eine 50000 Voll-Frciloitung von den Braunschweigischen Kohlenbergwerken
Helmstedt ein. An diesem wachsenden Stromabsalz in den zwanziger und
dreißiger Jahren waren wieder die Elektro-Installateure beteiligt durch die
Werbung in den Haushalten für Elektrogeräte und ganz besonders für die
Einführung von Elektroherden. Um die gleiche Zeit etwa wurde in Braun¬
schweig auch die erste Klekirogemeinschaft gebildet, in welcher das Elektr.-
werk, die Elektro-lnstallalcure und der Fachhandel zu einer gemeinsamen
Werbung zusammengeschlossen wurden.

Ab I. Januar 1938 kam für das Elektrizitätswerk wieder eine Organisalions-
änderung durch Zusammenschluß des früheren Stadt. Betriebsamtes für das
Stadt. Gas- und Wasserwerk mit der Elektrizitätswerk und Straßenbahn A. G.
unter Übernahme der Akt ien der letzteren durch die Stadt . Sei t d ieser Zei t

fuhrt das Elektrizitätswerk die Bezeichnung i>Sladtwerke Braunschweig. Ab¬
teilung Elektrizitätswerk a.

Die Scheinblüte der Ktiegsjahre, 1939-1945 besonders im Induslrieabsalz, führte
zu großen Überbelastungen der Erzeugungs- und Verteilungsanlagen. Auch in
dieser Zeit halfen dem Elektr iz i tätswerk die Elektro-Instal lateure durch uner¬

müdlichen Einsatz unter Leitung des jetzigen Obermeisters neben den eigenen
freiberuflichen Arbeiten die Kriegszerstörungen im Kraftwerk und im Verlei-
lungsnetz zu beseitigen, um möglichst schnell wieder in Betrieb zu kommen
und die Stromausfällc abzukUrzen.

Die beabsichtigte Zerstörung des E-Werkes vor dem Einmarsch der Besaliungs-
macht konnte durch persönlichen Einsatz des Herrn Sperling mit einigen
Herren des Werkes verhindert werden.

Das Kriegsende setzte 1945 der sprunghaften Entwicklung des Siromabsalzes
ein jähes Ende. Nur ganz langsam erholten sich die Braunschweiger Wirtschaft
und der Lebensstandard. 1947 wurde eine abermalige Erweiterung des Kraftwerkes,
die während des Krieges wegen Material- und Monlagepersonal-Schwierig-
keilen unterbrochen worden war, beendet. Erst nach der Währungsreform
setzte eine merkliche Steigerung des Stromabsalzes ein, sodaß auch zu diesem
Zeitpunkt an eine Verstärkung des Netzes und die Wiederaufnahme der Um¬
stellung von Gleich- auf Wechselstrom hcrangegangen werden konnte, der die
Kriegs- und Nachkriegszeit ein vorzeitiges Endo bereitet hatten. Etwa ab 1950
konnte damit begonnen werden, die alten 6kV-Mauplscbaltanlagen mit
Olschaltern aus den Anfängen der Drehstromversorgung durch Neubauten mit
öllosen oder ölarmen Leistungsschaltern zu ersetzen und den gewachsenen
Kurzschluß Verhältnissen anzupassen.
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Ende 1952 wurden etwa 31% unserer Abnehmer mit etwa 10% der Netz-
Gesamtlast noch mit Gleichstrom versorgt. Es gelang, ab 1953 bis zum 24.
Oktober 1955 diese Gleiehstromabnehmer restlos auf Drehslrom unizustellen
und die Gleichstroroerzeugung einzustellen. Hierfür war die Erstellung zahl¬
reicher neuer Netztransformatoren-Stationen neben einer außerordentlichen
Erweiterung des Hoch- und Niederspannungsnetzes in den bisher mit Gleich¬
strom versorgten ausgedehnten Stadtgebieten erforderlich.
Durch diese Maßnahme entstand wieder eine Erhöhung des Siromabsatzes,
da sich nach der Umstellung viele Abnehmer entschlossen, vom Eachhandcl
moderne elektrische Haushaltsgeräte zu beziehen und installieren zu lassen.
Ende 1953 erfolgte deshalb die erste Fremdbezugsaufnahmo mit 110 kV aus
dem Landesnetz im neu errichteten 110/6 kV.Umspannwerk Süd, südlich dos
alten Hauplbabnhofes. Mit der Aufstellung einer weiteren 20 M\V-Maschine
im Kraftwerk im Jahre 1957 und der hierdurch und durch den HO kV-Bezug
erhöhten Kurzschlußleistung des Netzes setzten ein verstärkter Ausbau und die
Erneuerung der allen Schaltanlagen Im Kraftwerk und im Netz ein. Dieses
geschah besonders auf dem gesamten 6kV*Ring und in der hochbelasleten

oftmals schwierig war. geeignete Grundstücke zu erhalten.Innenstadt, wo cs
ln einem Falle, als es in der Kohimarkt-Gegend völlig aussichtslos erschien, ein
Grundstück zu erhallen, und hier die Last in den beängstigend engen umlie¬
genden Keller- und Unterpflaster-Stationen ohne genügende Wärmeabfuhr und
ErweiterungsmögÜcbkeit anhaltend anstieg, half uns im letzten Augenblick der
oben genannte Obermeister Oskar Folie der uns seine frühere Wohnung und
Werkstatt zur Errichtung einer modernen Nelzsiation zur Verfügung stellte,
in der eine Transformatorleislung bis zu 2000 kVA installiert worden konnte.

Zur gleichen Zeit setzte auch der Ausbau des überlagerten 30 kV-Netzes und
der zugehörigen Umspannanlagen im Kraftwerk und im Umspannwerk Süd
ein, da das 6kV-Netz mit seiner Einspeisung im Norden vom Kraftwerk her und
im Süden über den Fremdbezug nicht mehr weiter ausgebaut werden konnte
wegen Erreichung seiner Übertragungsfähigkeit und Kurzschluflleislung. Es
wurden nacheinander die 30/6 kV-Umspannwerke Stadtmitte, Leonhardplatz
und 1960 das Umspannwerk Bürgerpatk in Betrieb und der Bau eines weiteten
Umspannwerkes an der Broilzomer Straße ln Angriff genommen. Hierdurch
wurde erreicht, daß das vorhandene 6kV-Netz in kleinere Bezirksncize aufge¬
teilt und eine Verdichtung der Notzstalionen erzielt werden konnte.

Am I. April 1960 setzte eine neue Entwicklung der Elektrizitätsversorgung der
Stadt ein. Zu diesem Zeitpunkt wurden die 15 kV- und die Niederspannungs¬
netze der 1938 eingemeindeten Vororte, die bisher von der llann.-Braunschw.
Stromversorgungs-AG., Bezirksdircktion Braunschweig, versorgt wurden, über-

daß in Zukunft das gesamte Stadtgebiet innerhalb der Siadigrenzen o m m e n , s o

mit Ausnahme einiger Exklaven von den Sladtwerken versorgt wird.
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Die starke Neubautätigkeit im Wohnungsbau im Süden und Norden der Stadt
bedingte in der letzten Zeit die weitere Ausdehnung des 30 kV-Netzes nach dem
Süden und in das an der Pfälzer Straße entstehende Industriegebiet. Hier und
in der neuen Südstadt waren zwei weitere Umspannwerke von 30 auf 15 kV
erforder l ich.

Die Planungen der Stadtverwaltung bezüglich Erschließung neuer Wohn- und
Industriegebiete werden einen weiteren Lastanslieg mit sich bringen. Ende
dieses Jahres ist, einschließlich der Außengebiele, mit einer Last von 75000 kW
z u r e c h n e n .

Schalten wir, unter Berücksichtigung der derzeitigen und geplanten starken
Bautätigkeit in Braunschweig, besonders in den Außengebieten, auf den Anfang

Ausführungen, nämlich auf die Versorgung gerade unserer Haushalte
folgender Schluß-

u n s e r e i

mit elektrischer Energie zurück und kommen wir hiermit zu
belracbtung.

Gerade im Wohnungsbau erwachsen dem EIcktro-lnslallatour große Aussichten,
die sowohl ihm, als auch seinem Versorgungsunlernehmen zugute kommen.
Heute wird die Elektrizität als Energiequelle für alle Arbeiten, Verrichtungen
und Aufgaben benutzt, die das tägliche Leben in einer Wohnung überhaupt
erfordert. Mit dieser Entwicklung ist die elektrische Anlage zu einem wichtigen
Bauelement herangewachsen. Bei stetig wachsendem Strombedarf werden hohe
Anforderungen an diese technischen Einrichtungen gestellt. Insbesondere müssen
sie sich anpassungsfähig an die Veränderungen in den Lebensgewohnheilen
d e r B e w o h n e r e r w e i s e n .

d ie VDE-Vorschr i flen und d ieDer heutige Elekiro-Installafeur, der nicht nur
Bedingungen seines Versorgungsuntornehmens bezüglich der technischen Aus¬
führung beachten muß, und der dem Abnehmer und dem Versorgungsunter¬
nehmen gegenüber bezüglich ihrer Einhaltung die volle Verantwortung über¬
nommen hat. wird auch die Aufgabe erfüllen, seinem Kunden gegenüber als
Berater in der Elektrizitälsanwendung im Haushalt zur Seite zu stehen, wofür
ihm alle Einrichtungen des Versorgungsunternehmens und der vor einigen
Jahren wiedererstandenen Elekitogemeinschaft zur Verfügung stehen.

Dipl. Ing. H. Becker
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sind wohldurchdacht, absolut zuverltssig und technisch vollendet,
denn sie beruhen aut der Erfahrung eines halben Jahrhunderts.
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Unverbindliche Vorführung und Beratung In Ihrem Fachgeschäft.
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D M 1 5 6 0 . -und die eingebaute Zentrifuge,
d i e U m s c h a l l b a r k e i t a u f 2 u n d
4kg Trockenwöschs, die Aus-
rOslung in Edelslohl rostfrei, die
Rolienbewegüdikeilunddasbe-
quemeEiniegenderWöschevon
oben -das sind nur einige Vor¬
züge dieses modernen Wasch-
o u t a m a t e n . E r h a t n o c h v i e i e a n -
derelSpezioiprospeklkostenlos.
automatisch waschen
m i t Z A N K E R

HERMANN ZÄNKER KG., ABT. T O B I N G E N - W E S T

V e r k o u f s b ü r o

H A N N O V E R . G E O R G S W A L L 1 4 . T E L E F O N 2 0 5 1 9

Beratung und Kundendienst
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D e r v o l l k o m m e n e W a s c h o u l o m o i

mit selbsHätiger Laugenregulierung

Je nach Wunsch können 3kg, 4kg oder 5kg
Wäsche mit der jeweils richtigen Laugen¬
menge gewaschen werden. Ganz automatisch
wird nur so viel Lauge aufgeheizt, wie für die
verschiedenen Trommelfüllungen notwendig
ist. Der Automat plus 4ist mehr als ein
W a s c h a u t o m a t — e r i s t e i n v o l l k o m m e n e r

Automat für höchste Ansprüche. Vorzüge:
Tippautomatik, Schonwaschgang, Temperatur¬
garantie, Öberall-Anschluß, Fahrrollen.

t
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H E R D A N S C H L U S S D O S E N
Nennquersdinitl 2,5 qmm It. VDE 0£0£
3 8 0 V o l t ● 3 * 0 * E

Unter einer Klemme lassen sich verschiedene Leilerquer-
schnitte zwischen 1-4 qmm ansdilie^en.

DIo ncua r t i go Ausb l t dung
d t t r K o n l a k l o e r m a g l i t h l
d o n A n i c h l u t m e h r a r e r
L e i t e r m i t v e r i c h l e d e n o n
Q u o r i d i n l t t e n o h n e B c o i n *

I r A d i t l g u n g d o i K l o m m -
d r u c k o K .

D i e g e r i n g e E l n b a u h S h e
e r m B g l i d i l d i e Vo r l e g u n g
l n ) ● m m h o h e E i n b a u -
d e r e n I J m m 0 .

Prospekte direkt vom HerstellerLieferung Ober den Elektrogrol^handel

L Ü E 3 E N S C H G I DP A U L M O C H K Ö P P E R * C O
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modernen
Küchen
steht

Bauknechf-Geräte überzeugen durch
zuverlässige Leistungen, durch einfache
Bedienung, durch moderne Formgebung
-erfreuen durch günstige Preise. Ganz
gleich, was Sie von Bauknecht wählen,
immer wird sich neu bestätigen:

Bauknecht weiß,

was Frauen wünschen.
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BETTERMANN ELEKTRO O.H.G. , Lendr ingsen , K r. I se r lohn
E l e k t r o - I n s t a l l a t i o n s m a t e r i a l a l l e r A r t a u s K u n s t s t o f f u n d M e t a l l

Volksbank Braunschweig e.G.m.b. H.
Bankplatx ●Fernruf 282 54

Geschä^tsslcllon; Hamburger Sfraße 264 -Jasperalleo 28 ●Nlbelungenplofz 10

WeKenplatz ●Sockrlng 41 am RudolfploU ●Brschwg.-Lehndori Saar^lraße 47

Klein*Sldckheim, Brauerskamp 2●SalzgMter-Lebensfedl, Berliner Slroße 9—13
Solzgilier-Bad, Kfesmerplatz 5

Annahme von Spareinlagen
Erledigung aller Bankgeschäfte

S e i l f ü n f J a h r z e h n l e n i m D l e n s i e d e r h e i m i s c h e n W i r l s e h a fi
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C. Hillgenberg, Techn. und Elekirogroßhdig.
Braunschweig, ßrobanlstr. 2●Eleklro-Lager: Südstr. 6-8 -Ruf 28645/26701

l i e f e r t I h n e n :

Sämtl. Inslalloflonsmalerlal, Leitungen, /Aotoren, Kühlschränke und
Kühllruhen, Elektro-Herde, Fernseh-, Rundfunk- und Phono-Geräte,
Keilriemenscheiben, Keilriemen, sowie sonst, techn. Industriebedarf

G R O S S H A N D E L S H A U S F Ü R E L E K T R O . B E L E U C H T U N G ■Ö F E N - H E R D E

W A S C H M A S C H I N E N - R U N D F U N K ● F E R N S E H E N
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D U A X * E L E K T R O W E R K Z E U G E
. e r p t o b f u n d b e w ä h r t I n Ta u s e n d e n
v o n B e t r i e b e n d e s I n » u n d A u s l a n d e si d e a l f ü r

den Etagen¬
h a u s h a l t

Oos lieferp/ogramm umfaßt; DUAX-Eingong
und Alehrgong- Sohrmaidilnen bis 72 mm Bohr¬
leistung, Sdilogbohrmasdiinen, Wtnkelsdileller
H A H N & K O L B > S T U T T G A RT

A m S c h l f f g r o b e n 3 8 - 4 0F l l l a U i H A N N O V E R

4 8



i ü r

Elektro, Rundfunk und Fernsehen,
Beleuchtungskörper und Industriebedarf

BRAUNSCHWEIG
K O H L M A R K T 1 1
E C H T E R N S T R A S S E 6 8
F e r n r u f 2 0 5 4 6 / 4 7 / 4 8 / 4 9 / 4 0
Pos t fach 723

Unsere F i l ia len:

N o r d w a l l 4 6 R u f 3 2 6 3C e l l e
H a n n o v e r S e e l h o r s t s t r a ß e 4 4 R u f 7 0 1 4 3

Jägerstraße 7 R u f 3 1 4 3P e i n e


